
  
Sanierung der Halle 4 des Triebwerks Neuaubing 
zu einem Indoor - Spielplatz                     

Maßnahmenbeschreibung:

Die Werkhalle 4 des ehemaligen 
Reichsbahn- und späteren Bundes-
bahnausbesserungswerks  in 
Neuaubing wurde Anfang des 
20. Jahrhunderts errichtet und diente 
als Lehrschweißerei. 

Das Gebäude ist erdgeschossig und 
hat eine Raumhöhe von ca. 5.80 m an 
der Traufe bis ca. 11,00 m im Firstbe-
reich. Die Bruttogrundfläche beträgt 
1404 m². 

Im nördlichen Bereich wurde eine 
freistehende, 360m² große Galerie als 
Tischkonstruktion aus Stahlbeton ein-
gebaut, die nicht mit den Bestands-
wänden verbunden ist.

Maßnahmen zur Sanierung 
der Stahlfenster

Die historischen Stahlfenster werden 
ausgeglast, entkittet, entrostet und 
komplett aufgearbeitet.

Zur Wärmedämmung wurden 
thermisch getrennte Aluminium-
fenster mit Zweifachverglasung im 
Innenbereich der Fensterleibungen 
eingebaut. 
 
Die Teilung der Fenster nimmt ledig-
lich die frühmaßstäbliche Struktur 
der historischen Verglasung auf. Der 
Scheibenzwischenraum liegt im 
Kalt – Bereich und wird über je vier 
Gitterfelder in den äußeren 

historischen Fenstern hinterlüftet. 
Alle Fensterbleche wurden entfernt 
und durch Titanzinkbleche nach altem 
Vorbild erneuert. 

Die vorhandenen Türen in der Fassade 
werden zu Fluchtwegen umgebaut 
und aufgrund dessen durch Pfosten 
- Riegel Elemente ersetzt.

Das Eingangstürelement im Norden 
wird komplett durch eine Pfosten - 
Riegel - Konstruktion ersetzt.

Der Lastabtrag der Horizontallasten 
aus der Dachkonstruktion in die 
Einzelfundamente der Binder erfolgt 
über Aussteifungsportale zwischen 
den Fachwerksstützen in Längs- und 
Querrichtung. 

Die Fassaden der Halle wurden mit 
Reichsformatziegeln gemauert und 
an der Wandkrone mit dem Stahltrag-
werk verbunden. Die Stürze der Fen-
ster und der Tore wurden mittels ge-
mauerter Gewölbebögen hergestellt.

Das Dach mit einer Trapezblech-
deckung wird bis auf die Schalung 
demontiert. Gemäß Untersuchungs-
bericht von bracher bock ingenieure 

bestand die ursprüngliche Dach-
deckung aus Falzziegeln, welche in 
die längslaufenden Z-Profile auf den 
Sparren eingehängt wurden. Im Zuge 
der Sanierung soll der neue Dach-
aufbau lastneutral zum historischen 
Dachaufbau erfolgen, d.h. es wird 
eine Aufdachdämmung mit Ziegel
deckung erstellt. 

Die Oberlichter werden ebenso de-
montiert und durch eine thermisch 
getrennte Konstruktion nach histo-
rischem Vorbild ersetzt. 

Der vorhandene Putz ist schadhaft, 
wird komplett entfernt und durch 
einen Wärmedämmputz ersetzt. 
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Das Haupttragwerk der Halle bilden 
die genieteten Satteldachfachwerkbin-
der mit den zugehörigen Fachwerk-
stützen. Die Aussteifung der Halle er-
folgt im Bereich der Dachkonstruktion 
über Aussteifungsverbände auf Höhe 
der Binderobergurte und Binderunter-
gurte.

Die Einbauten im Nordteil der Halle im 
späteren Bereich der Galerie werden 
abgebrochen und der teilweise vor-
handene ca. 3cm starke Gußasphalt 
entfernt. Auf die dann freiliegende 
Bodenplatte wird ein schwimmender 
Estrich verlegt, im Erdgeschoss wer-
den Fliesen als Bodenbelag verlegt. 

Im Erdgeschoss wird unter der Gale-
rie ein großzügiger Eingangsbereich 
mit Räume für Personal, eine Garde-

robe für die Besucher und WC – Räu-
me errichtet. Trennwände werden in 
Gipskarton hergestellt, die Raumab-
schlüsse des notwendigen Treppen-
hauses aus Brandschutzgründen aus-
Mauerwerk 

Im südlichen Teil der Halle wird durch 
den Mieter eine Indoor - Kinderspiel-
fläche hergestellt. 
Die Galerie wird durch eine freie 
Stahlbetontreppe erschlossen.
Auf ihr befindet sich ein offener Loun-
gebereich und abgeschlossene Boxen 
mit Büro, ELT / IT Raum sowie der 
Treppenraum der Fluchttreppe.  

Die Freianlagen des Spielwerks neh-
men die historischen Materialien und 
Strukturen des Triebwerks auf und 

binden sie mit hoher gestalterischer 
Qualität in den neuen Kontext ein.
Sie sind mit Magerrasen bepflanzt, 
locker mit heimischen Bäumen 
überstanden und erinnern an den 
Pioniercharakter der ehemaligen 
Gleislandschaft. Die Gleise, die in 
Gleisschotter gelegt als Anfahrborde 
wieder eingebaut wurden, stammen 
noch aus dem Betrieb des Triebwerks.
 
Ein weiterer fester Bestandteil des 
Freiflächenkonzepts ist der Natur-
schutz. Die Gestaltung der Freianla-
gen des Spielwerks schlagen einen 
Bogen zum angrenzenden Gleislager-
biotop, das bereits jetzt Heimat für 
bedrohte Tier- und Pflanzenarten ist.




